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—o muß denn unſer Prophezeyn
—ESo bald in die Erfullung gehen?
v So gehſt Du ſchon die Schickung ein,

22

9
J FürrCanzel und Altar zu ſtehen?

Und das vertraute Heiligthum,
Als ein beruffner Diener, ehren?
So ſollſt Du nun, in ſeiner Kraft,
Mit Nachdruck und mit Wiſeenſchaft,
Die anbefohlnen Heerden lehren?

MNts Dir die Weisheit einen Kranz

Zrunm wohlverdienten Ruhme wunde,
Und ſich, durch Deines Preiſſes Glanz,
Der Bruder Herz gerühret funde;

Da wuiiſcheten wir insgeſammt
Dir eheſtens ein HirtenAmt:
Und ſiehe, nun iſt unſer Hoffen,

n dem, was wir Dir zůgedacht,
Die rereude hat uns Gott aemacht,)
So bald, ſo richtig eingetrvffen.



v

Eu lieſſeſt Deine muntre Bruſt
Den Wiſſenſchafften treulich dienen;
Drum ſieheſt Du, zu eigner Luſt,
Dein Gluck, wie einen PalmBaum, grunen;
Drum mußte man in kurzer Zeit,
So bundiger Gelehrſamkeit
Auch Ehr und Wurde zuerkennen:
Wir horen etzo, hochſt vergnugt,

Dich, wie es Gottes Wink gefugt,
Den Hirten ſeiner Heerden nennen.

Kuun ſpuhrt Dein treuer Vater ſchon

Den fernern Wachsthum Deiner Ehre,
Und ſiehet, daß Sein Dritter Sohn
Auch Seines Alters Troſt vermehre;
Es will des Himmels GnadenBlich
Dir wirklich eben ſo viel Gluck,
Als Deine Bruder wunſchten, gonnen:
Warum? Der Himmel iſt gewohnt,
Daß er die Tugend wohl belohnt;
Drum hat der Wunſch nicht fehlen konnen.

VSs konnt auch freylich wohl der Fleiß

Nicht langer. unvergolten bleiben;
Drum mußte ſich verdienter Preiß,
Dir zur Vergeltung, unterſchreiben:
Das macht es, daß ſo mancher Freund
Nun abermals vergnugt erſcheint,
Das macht auch, daß wir uns erfreuen,
Und daß wir, aus Ergebenheit,
Und Bruderlicher Schuldigkeit,
Dir dieſen Wunſch von Herzen weihen.



Kinm, liehſter Bruder, unſer Blat;
Das iſt: an ſtatt der That, den Willen,
Ein Blat, das wenig Zierde hat:
Denn konnen wir gleich nicht erfullen,

Worzu uns unſre Liebe treibt,
Genung, daß Redlichkeit es ſchreibt:

Was ſollen wir Dich hauffig loben?
Wo ſich die Tugend ſelbſt erhoht,
Wie alle Welt es zugeſteht,
So biſt Du ſchon genung erhoben.

J Muf! rüſte Dich, als wie ein Held,
Mit Kraft  des Herrn, mit Gottes Starke,

aunð zeigeder verſtoöckten Welt
Den Lohn vor ihre boſen Werke;
Vermahn, und itraf, und ſchone nicht,
Nach wohlberuffner Lehrer Pflicht:
Wir .wunſchen nicht, wie andre pflegen,
Dir gleich ein angenehmes Kind,
Wodurch man oft ſein Ungluck findt;
Vielmehr des Allerhochſten Seegen.
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